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Zukunft gestalten –
nachhaltige Bioökonomie

Handreichung zur Sonderausstellung „Zukunft gestalten – Wie wollen wir leben?“  

Zur Nachbereitung
der Führung „Klima, Biodiversität, Ressourcen – Wie der Mensch die Welt verändert“, 
des Besuchs der Sonderausstellung 
oder des virtuellen Besuchs unter zukunftgestalten.senckenberg.de

Für die Sekundarstufe II

         

         
         // Bildung und Vermittlung
         // Senckenberg Naturmuseum Frankfurt 
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// Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Senckenberg Naturmuseum bieten wir Ihnen einen außerschulischen Lernort, an dem  
Schüler*innen in direkten Kontakt mit faszinierenden Exponaten aus der Natur kommen.  
Bereiche zu aktuellen und relevanten Themen sollen dabei in besonderer Weise zur Diskussion anregen.

Die Sonderausstellung „Zukunft gestalten – Wie wollen wir leben?“ entstand im Rahmen des  
BMBF-geförderten Projekts BioKompass, das sich auf vielfältige Weise mit Zukunftsfragen rund um das 
Thema Bioökonomie auseinander setzt – Thema des Wissenschaftsjahres 2020 und 2021.

Passend dazu bieten wir Ihnen hiermit ein Konzept für die Einbettung in den Unterricht an. Es kann im 
Anschluss an einen Besuch der Sonderausstellung oder der Teilnahme an der entsprechenden Führung 
„Klima, Biodiversität, Ressourcen – Wie der Mensch die Welt verändert“ durchgeführt werden. Zudem ist 
es auch für den reinen Online-Unterricht geeignet: Die digitale Version der Ausstellung finden Sie unter 
zukunftgestalten.senckenberg.de.

Wir hoffen, dass das Konzept auf Ihr Interesse stößt. Für Rückmeldungen sind wir dankbar.

Ihr Team der Bildung und Vermittlung

// Hinweise zur Nutzung

Eine tabellarische Einführung zu Beginn dieser Handreichung gibt einen Überblick über das Ziel,  
welche Sozialformen eingesetzt und welche Kompetenzbereiche geschult werden. Zudem erhalten Sie  
Informationen über die Einbettung des Themas in den Lehrplan sowie die Verknüpfung zu anderen  
Aufgabengebieten.

Das anschließende Konzept ist nach folgendem Schema aufgebaut:

FACHLICHE GRUNDLAGEN

In diesem Abschnitt wird der fachwissenschaftliche 
Inhalts- bzw. Problembereich dargestellt und der 
Unterrichtsinhalt in einen fachlichen Zusammen-
hang eingeordnet. 

ABLAUF

I  Vorbereitungsphase
In dieser Phase werden die Schüler*innen an das 
Thema herangeführt und erhalten einen initialen 
Arbeitsauftrag.

II  Arbeitsphase (im Museum oder digital)
Die Arbeitsphase findet – wenn möglich –  
im Museum statt. Sie kann den Besuch der  
Sonderausstellung oder die passende Führung  
ergänzen. Für den Online-Unterricht kann die  
digitale Version der Ausstellung genutzt werden. 

III  Einstiegsphase im Unterricht
Die SuS konkretisieren hier ihr persönliches Thema 
aus den vorherigen Arbeitsphasen.

IV  Hauptphase
Hier findet die Ausarbeitung der gewählten Themen 
und Ideen statt.

V  Mögliche Anschlussaktivität und 
    Alternativen 
Die erarbeiteten Ergebnisse werden auf Plakaten 
oder als Dateien schriftlich festgehalten. Zudem  
werden sie gegenseitig im Rahmen eines  
Elevator Pitches präsentiert.

VI  Mögliche Anschlussaktivität und 
    Alternativen 
Hier erhalten Sie weitere Anregungen, die Sie als 
Möglichkeit der Binnendifferenzierung nutzen  
können oder wenn Sie einfach eine andere  
alternative Umsetzung suchen.

https://zukunftgestalten.senckenberg.de/
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Zukunft gestalten – 
nachhaltige Bioökonomie

LEITIDEE    Nachhaltigkeits-Thinktank 

ZIEL     lösungsorientierte Auseinandersetzung mit konsumbedingten  
     Herausforderungen aus dem Blickwinkel einer nachhaltigen  
     Bioökonomie

MATERIAL      mobile Endgeräte zur Recherche (eigene Smartphones, Computer- 
     raum), Plakate und Stifte, Magnete oder Klebestreifen,  
     Zukunft gestalten – Digital

SOZIALFORM   weiterstgehend Einzelarbeit, Peer-to-Peer Elevator Pitches, im  
     online-basierten Unterricht umsetzbar

FÄCHER    Politik und Wirtschaft, Biologie, darüber hinaus fächerübergreifend 
     einsetzbar

KOMPETENZBEREICHE  Die Schüler*innen können ... 
POLITIK UND WIRTSCHAFT  Analysekompetenz:  
     ... den grundlegenden Problemgehalt oder die fundamentale  
     Konfliktstruktur differenziert beschreiben.     
     Urteilskompetenz:  
     ... konkurrierende politische und ökonomische Lösungsansätze und  
     ihre Instrumente erläutern.      
     Handlungskompetenz:  
     ... eine eigene politische und ökonomische Position einnehmen  
     und gegenüber anderen vertreten.

KOMPETENZBEREICHE  Die Schüler*innen können ... 
BIOLOGIE    Erarbeitung und Anwendung fachlicher Kenntnisse:  
     ... fachliche Kenntnisse konzeptbezogen darstellen, strukturieren  
     und vernetzen.       
     Kommunikation in naturwissenschaftlichen Zusammenhängen:   
     ... fachlich kommunizieren und argumentieren.
	 	 	 	 	 Bewertung	und	Reflexion:	
     ... naturwissenschaftsbezogene Sachverhalte unter Berücksichtigung 
     persönlicher, gesellschaftlicher und ethischer Aspekte reflektieren.

BERÜCKSICHTIGUNG VON  Umweltbildung und Bildung für nachhaltige Entwicklung 
AUFGABENGEBIETEN    
(nach §6 Abs.4 HSchG)  

https://zukunftgestalten.senckenberg.de/
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// Fachliche Grundlagen

RESSOURCENKNAPPHEIT & UMWELT- 
VERSCHMUTZUNG
#movethedate – unter diesem Hashtag werden  
Ideen gesammelt, die zur Verschiebung des  
sogenannten Weltüberlastungstags (engl.: Earth 
Overshoot Day, jährliche Kampagne des Global 
Footprint Network) beitragen sollen. Dies ist der 
Tag im Jahr, an dem die menschliche Nachfrage an 
nachwachsenden Ressourcen die natürlichen Kapa-
zitäten der Erde zur Reproduktion dieser Rohstoffe 
innerhalb eines Jahres übersteigt. In jedem  
Kalenderjahr rückt der Tag weiter nach vorne – 
normalerweise. Durch die Coronapandemie ist 
der Earth Overshoot Day 2020 von Ende Juli drei 
Wochen nach hinten auf den 22. August gerutscht. 
Verantwortlich dafür sind vor allem Einsparungen 
von CO2-Emmissionen von etwa 14,5 % und ein 
Einbruch in der Forstwirtschaft von rund 8,4 % 
(vgl.: www.overshootday.org/2020-calculation/). 
Dennoch bräuchten wir derzeit etwa 1,6 Erden, um 
unseren Ressourcenverbrauch zu decken (siehe 
Abbildung: Earth Overshoot Day 1970 – 2020).
Aber der Mensch verwendet nicht nur Ressourcen, 
er führt auch Stoffe in natürliche Kreisläufe ein bzw. 
zurück. Beispiele hierfür sind die Düngemittel, Gase  
wie CO2 oder Rest- und Abfallstoffe. Die Folgen  
davon sind vielfältig: Nährstoffhaushalte geraten 
aus ihrem natürlichen Gleichgewicht, durch die 
Verstärkung des atmosphärischen Treibhauseffekts 
verändert sich das Klima und Plastikmüll in der 
Umwelt gefährdet Tierarten. 

Die Auswirkungen menschlichen Handelns  
bedrohen somit unsere Lebensgrundlage – intakte 
Ökosysteme und Stoffkreisläufe. Inwieweit hier  
bereits die Existenz der Menschheit gefährdet ist, 
soll das Modell der planetaren Grenzen (siehe  
Abbildung: Ökologische Belastungsgrenzen) aufzei-
gen. Neun wichtige Grenzen werden definiert, von 
denen mehrere bereits in einem problematischen 
Maße überschritten sind. Der sichere Handlungs-
spielraum wurde hier bereits verlassen und mit 
dem Grad der Überschreitung nimmt die Wahr-
scheinlichkeit zu, dass die Resilienz – also die  
Widerstandsfähigkeit – des Erdsystems beeinträchtigt 
wird. Es können gravierende Prozesse ausgelöst 
werden, die nicht umkehrbar sind.
Um diesen systemischen Problemen zu begegnen, 
braucht es auch systemische Lösungsansätze. 
Welche ökologischen Auswirkungen bereits eine 
kurzfristige, weltweite Umstellung des Lebensstils 
– insbesondere der Industrienationen – haben kann, 
zeigen die Maßnahmen der Coronapandemie und 
deren Effekte auf den Earth Overshoot Day. Künftig 
sollten solche Schritte allerdings nicht als Reaktion 
auf eine leidbringende Krise, sondern proaktiv 
durch nachhaltige Gestaltung erfolgen, so die Devise 
von Laurel Hanscom, CEO vom Global Footprint 
Network: „However, true sustainability that allows 
all to thrive on earth can only be achieved by  
design, not disaster“.
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// Fachliche Grundlagen

LINEARWIRTSCHAFT AUF DER BASIS  
VON ERDÖL  
Ein wichtiger Treiber der aktuellen Problematiken 
und damit ein Ansatzpunkt für Lösungsstrategien 
ist das wirtschaftlich geprägte Mensch-Umwelt- 
Verhältnis: unser Wohlstand basiert derzeit auf der 
Ausbeutung der Natur. Obwohl unsere gesamte 
Existenz von der Ressource Natur abhängt,  
schädigen wir sie mit unserem Handeln langfristig. 
Dies ist weder nachhaltig noch zukunftsfähig –  
sondern führt in eine tiefe Umwelt-Systemkrise.  
Die Nutzung fossiler Rohstoffe ist hier ein Beispiel: 
Sie nehmen im Konsum- und Wirtschaftssystem 
von Industrienationen weiter eine zentrale Rolle 
ein. Die Verbrennung von Erdöl, Kohle oder Erdgas 
zur Energiegewinnung setzt jedoch klimaaktives 
CO2 frei, was zur Verstärkung des atmosphärischen 
Treibhauseffekts beiträgt. 

Auch als Rohstoff von Plastikabfällen gelangt es bei 
der Müllverbrennung in die Atmosphäre. Zudem 
landet Plastik häufig in der Umwelt, wo es nicht ab-
gebaut werden kann und – zum Teil als Mikroplastik 
– Jahrhunderte verbleibt.
Dies offenbart ein weiteres Problem des aktuellen 
Wirtschaftssystems: Es ist häufig auf die einmalige 
oder zeitlich begrenzte Nutzung von Produkten aus-
gelegt, die anschließend entsorgt oder verbrannt 
werden. Nur wenige Rohstoffe werden umfassend 
recycelt. Dies verschwendet wertvolle Ressourcen 
– zum Teil, wie beim Beispiel der fossilen Rohstoffe 
– unwiederbringlich. 
Mit dem Wissen über diese Herausforderungen für 
Mensch und Umwelt und neuen Erkenntnissen aus 
der Wissenschaft werden Lösungskonzepte abseits 
linearer, erdölbasierter Wirtschaftssysteme gesucht 
und entwickelt.



6// Senckenberg Naturmuseum Frankfurt 

LÖSUNGSANSÄTZE  
Ein zukunftsfähiges Wirtschaftssystem sollte also 
sozialen und ökologischen Ansprüchen genügen. 
Es muss nachhaltig und auf Basis erneuerbarer 
Rohstoffe sein. In diesem Zusammenhang werden 
im Folgenden zwei Ansätze besprochen, die zum 
Teil ineinandergreifen und sich nicht strikt abgren-
zen lassen. Gemeinsam ist ihnen das Streben nach 
biologisch kreislauffähigen Produkten, die Forschung 
und Entwicklung im Bereich nachwachsender 
Rohstoffe und Produktionsweisen und vor allem die 
Umstrukturierung bestehender Wirtschaftsweisen. 

Bioökonomie: Der Begriff Bioökonomie beschreibt 
eine Wirtschaftsweise, welche auf der nachhaltigen 
Nutzung nachwachsender Rohstoffe beruht. Vor 
allem Pflanzen, Tiere und Mikroorgansimen 
bilden die Grundlage der Produktion. Damit stellt 
die Bioökonomie einen alternativen Ansatz zu 
erdölbasierten Wirtschaftsformen dar (nach www.
wissenschaftsjahr.de). Ein langfristiges Ziel von 
nachhaltiger Bioökonomie ist das Wirtschaften in 
Kreisläufen. So sind Abfälle von biobasierten  
Produkten wieder Rohstoffe für weitere Produkte 
und Verfahren. Biobasierte innovative Produkte wie 
Kleidung aus Spinnenseide oder Dübel aus  
Bioplastik gibt es bereits heute. 

Cradle to Cradle (C2C): Das Wirtschaften in Kreis-
läufen ist auch zentraler Punkt von Cradle to Cradle 
– auf Deutsch wörtlich „von der Wiege zur Wiege“, 
also etwa „vom Ursprung zum Ursprung“. C2C- 
Produkte sollen am Ende ihres Lebenszyklus wieder 
den Beginn eines neuen markieren. Im Gegensatz 
zu herkömmlichen Produkten werden sie nicht 
„from cradle to grave“ – von der Produktion bis zur 
Entsorgung – entwickelt, sondern ihre Bestand-
teile können in Kreisläufen geführt werden (www.
c2c-ev.org). Es wird dabei ein biologischer und ein 
technischer Kreislauf unterschieden. Der biologi-
sche Kreislauf umfasst Konsumgüter, die biologisch 
abbaubar sind und so in den natürlichen Kreislauf 
zurückkehren. Dinge aus dem technischen Kreislauf 
sind nicht biologisch abbaubar und dürfen deshalb 
nicht in die Natur gelangen. Sie dienen nach ihrer 
Nutzung als Ausgangsstoffe für neue Produkte des 
technischen Kreislaufs. Beispiele für C2C-Produkte 
sind Trinkflaschen aus nicht gesundheitsschädlichen, 
kreislauffähigen Materialien und biobasierte Textilien.

Lösungsansätze wie die Bioökonomie oder Cradle 
to Cradle greifen also die Herausforderungen  
linearer, erdölbasierter Wirtschaftsweisen auf und 
antworten darauf, indem sie vor allem Produkte, 
deren Designs und deren Lebenszyklen von der 
Herstellung bis zur Entsorgung in Frage und  
damit in den Mittelpunkt der Veränderung  
stellen. 

KONFLIKTPOTENTIAL, KRITIK &  
REFLEXIONSGEGENSTÄNDE
Da vor allem die Bioökonomie auf der Nutzung 
nachwachsender Rohstoffe basiert, stellt sich 
die Frage nach der Produktion dieser Rohstoffe 
im Rahmen einer umweltverträglichen Landwirt-
schaft. Handelt es sich bei den Rohstoffen für 
Bioökonomie-Produkte nicht um Abfallstoffe,  
die bei anderen Produktionsprozessen anfallen,  
sondern um Primärrohstoffe, die extra für die  
Herstellung der Produkte angebaut werden,  
können diese auf Ackerflächen eine Konkurrenz  
zu Lebensmitteln darstellen. Da auch landwirt-
schaftlich nutzbare Böden eine knappe Ressource 
sind, wird im Zuge der „Tank-Trog-Teller-Frage“ 
diskutiert, für welchen Zweck Pflanzen angebaut 
werden sollen. Dabei steht Tank für Energiepflanzen 
zur Treibstoffherstellung, Trog für Futtermittel 
für Nutztiere und Teller für Lebensmittel für den 
Menschen.

Die möglichen Risiken der Lösungsansätze  
machen die Komplexität der Thematik einer nach-
haltigen zukunftsfähigen Wirtschaftsform deutlich. 
Diese Herausforderungen der Zukunft – aber auch 
Anregungen zu lösungsorientiertem Handeln – 
sind zentraler Punkt der Sonderausstellung  
„Zukunft gestalten – Wie wollen wir leben?“ und 
auch die Ideen hinter dieser Handreichung. Ziel ist 
es, ein Bewusstsein für die Folgen menschlicher 
Einflüsse zu schaffen und die Wertschätzung der 
Natur zu fördern.

6
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Im Rahmen der Unterrichtseinheit soll jede*r Schüler*in einen Aspekt des persönlichen Alltags  
vor dem Hintergrund aktueller Umweltproblematiken reflektieren und Konzepte zur Innovation  
des Aspekts im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung und biobasierter Lebensweise entwickeln.

Die Unterrichtseinheit gliedert sich in Vorbereitungsphase, Arbeitsphase, Einstiegsphase im Unterricht, 
Hauptphase und Ergebnissicherung. Die Arbeitsphase kann mithilfe verschiedener Formate durchgeführt 
werden. Zur Bearbeitung eignen sich: der Besuch der Sonderausstellung „Zukunft gestalten –  
Wie wollen wir leben?“ im Naturmuseum Frankfurt, die Führung „Klima, Biodiversität, Ressourcen –  
Wie der Mensch die Welt verändert“, oder die virtuelle Ausstellung „Zukunft gestalten – Digital“  
(zukunftgestalten.senckenberg.de). 

I  VORBEREITUNGSPHASE

Im Zuge der Vorbereitungsphase oder Ideenfindung wählen die SuS drei Aspekte aus ihrem Alltag aus,  
welche sie im Laufe der Unterrichtseinheit reflektieren wollen. 

ARBEITSAUFTRAG (siehe Arbeitsblatt 01)

// Jede*r Schüler*in wählt ein Produkt, ein Lebensmittel und eine Aktivität  
   aus dem alltäglichen Leben, die sie/er gerne bearbeiten möchte.
// Diese werden anhand des Arbeitsblatts 01 reflektiert.    
// Beispiele: Zahnbürste zum Zähne putzen, Netflix schauen als Freizeitaktivität
   

II  ARBEITSPHASE IM MUSEUM ODER DIGITAL

Die Thematik kann durch die SuS auf unterschiedliche Weisen erarbeitet werden.  
Eigenständig können sie die Themen in der Sonderausstellung (auch virtuell) recherchieren.  
Einen besonders tiefgreifenden Einblick erhalten sie im Rahmen der Führung,  
die folgende Kompetenzen adressiert:

In der Führung ...
… gewinnen die SuS einen Eindruck von den Auswirkungen menschlichen Handelns  
    auf Umwelt und Klima.
… lernen die SuS die Bedeutung von Biodiversität für die Funktionalität von Ökosystemen kennen.
… diskutieren die SuS Möglichkeiten und Ideen für eine nachhaltige Zukunft.

ARBEITSAUFTRAG (siehe Arbeitsblatt 02)

// Die Schüler*innen machen sich während der Arbeitsphase Notizen zu den Themen des Arbeitsblatts 02.
   Dies kann während des Museumsbesuchs oder im Rahmen des online-basierten Unterrichts erfolgen.
// Für weiterführende Informationen können sie anschließend eine quellenkritische Recherche  
   im Internet durchführen. 
// Je nach Thematik kann hierfür beispielsweise die App „Codecheck“ verwendet werden.  
   Je nach Umfang der Unterrichtseinheit ist es auch möglich, Firmen spezifisch anzuschreiben,  
   um Produktionsbedingungen zu erfragen.

// Ablauf

https://zukunftgestalten.senckenberg.de/
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III  EINSTIEGSPHASE IM UNTERRICHT

Wenn die Handreichung nach einem Besuch der Sonderausstellung oder der virtuellen Ausstellung bear-
beitet wird, sollte zu Beginn der Unterrichtsphase schon einiges über Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft 
als Lösungsstratgie bekannt sein. Gegebenenfalls kann an diesem Punkt nochmal das Informationsvideo: 
Was ist Bioökonomie? zum Einstieg im Plenum geschaut werden. 
Im Anschluss sollte sich kurz Zeit für die Klärung von Fragen und das Vorstellen einiger Beispiele von  
bereits existierender Entwicklungen im Bereich der Bioökonomie genommen werden.

Anschließend wählen die SuS vor dem Hintergrund ihrer bestehenden Notizen einen ihrer drei  
bearbeiteten Aspekte aus, für den sie eine Lösungsstrategie erarbeiten wollen. Mithilfe des  
Arbeitsblatts 03 analysieren die SuS diesen ausgewählten Aspekt unter Einbezug von  
Herausforderungen und Fragestellungen einer nachhaltigen Entwicklung.  

ARBEITSAUFTRAG (siehe Arbeitsblatt 03)

// Die SuS konkretisieren Ansätze zu einem Aspekt und entwickeln Innovationsideen, die Probleme und  
   Herausforderungen lösungsorientiert begegnen. Die Einteilung in Herstellung, Nutzung und Entsorgung 
   des Produkts soll bei der Systematisierung der Informationen helfen.
 
// Folgende Fragen können die Ideenfindung unterstüzten:
   a) Welche und wie viele Rohstoffe werden für die Herstellung deines Gegenstandes benötigt?
   b) Unter welchen biologischen und sozialen Bedingungen werden diese produziert? 
   c) Was fällt an Müll an? 
   d) Wie können die Konflikte oder Probleme vermieden werden?
   e) Gibt es alternative Rohstoffe mit ähnlichen Eigenschaften?
   f) Kann etwas nach dem eigentlichen Gebrauch noch weiter genutzt werden?

IV  HAUPTPHASE

Der größte zeitliche Anteil der Hauptphase dient der kreativen Weiterentwicklung des  
eigenen Alltagsaspekts vor dem Hintergrund der Leitfrage:
Wie kann euer Aspekt zur Lösung oder Vermeidung von Umweltproblemen statt zu  
deren Verursachung beitragen?
Hier sollte nicht die hundertprozentige Umsetzbarkeit einer Idee, sondern der kreative Prozess  
der Ideenfindung und der damit einhergehende Reflexionsprozess im Vordergrund stehen. 

ARBEITSAUFTRAG (siehe Arbeitsblatt 04)

// Die SuS entwickeln Konzepte und Ideen zur Innovation ihres Aspekts.  
// Als Leitfaden und Gedankenstützte dient den Schüler*innen Arbeitsblatt 04. Die Bearbeitung empfiehlt  
   sich primär in Einzelarbeit. Sollte es Schüler*innen mit verwandten Thematiken geben, kann die  
   Bearbeitung auch in Kleingruppen erfolgen.

https://www.youtube.com/watch?v=FQxtTzvmj8Y
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V  ERGEBNISSICHERUNG

Die Ergebnisse der SuS werden in Form von Plakaten (beim online-basierten Unterricht als Präsentations-
folien) gesichert und im Rahmen eines 90-sekündigen Elevator Pitches dem Plenum präsentiert.  
Das Plenum ist dabei sozusagen eine Start-Up Jury, die es von der Innovation zu überzeugen gilt.  
Um vergleichbares und konstruktives Feedback gewährleisten zu können, findet sich ein Sterndiagramm 
als Feedbacktool am Ende dieser Handreichung. Dort ist auch die Methode des Elevator Pitches  
genauer erklärt.

VI  MÖGLICHE ANSCHLUSSAKTIVITÄEN

Zur Vertiefung der behandelten Themen bietet sich eine fächerspezifische Betrachtung im Anschluss an. 
Vor allem in den eingangs genannten Fächern Politik und Wirtschaft sowie Biologie kann auf die Unter-
richtseinheit eine fachliche Vertiefung oder weiterführende Diskussion folgen. Aber auch in Fächern wie  
Geographie, Chemie, Ethik oder Kunst können die Ideen und Fragestellungen aus der Einheit aufgegriffen 
und darüber hinaus behandelt werden.

Die Internetseite des Wissenschaftsjahres www.wissenschaftsjahr.de bietet zahlreiche Tools,  
Materialien und Tipps zum Thema Bioökonomie. Dort finden sich Ausstellungs- und Exkursionstipps,  
Online-Anwendungen und aktuelle Artikel. 

Die Einheit kann gegebenenfalls auch als Einstieg für eine business@school-Periode genutzt werden. Wie 
in einem Thinktank werden dabei Ideen entwickelt, die später im Rahmen des business@school-Projekts 
ausgearbeitet und auf ihre Anschlussfähigkeit am Markt getestet werden.

www.wissenschaftsjahr.de
https://www.youtube.com/watch?v=FQxtTzvmj8Y
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IDEENFINDUNG

1. Nenne ein Produkt, ein Lebensmittel und eine Aktivität aus deinem Alltag und notiere 
    einige Stichpunkte zu den unten angegebenen Fragen.

ARBEITSBLATT 01 

Produkt:

_______________________________

Lebensmittel:

______________________________

Aktivität:

_______________________________
Welchen Zweck erfüllt es  
in deinem Leben?

Wie oft machst du davon  
Gebrauch?

Machst du gerne davon  
Gebrauch und warum? 

Was stört dich daran?
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KRITISCHE BETRACHTUNG

1. Schätze mögliche Folgen und Auswirkungen deiner drei Aspekte für die Umwelt ab.  
    Beachte besonders Auswirkungen auf das Klima und Ökosysteme.

2. Leite anhand der Auswirkungen mögliche Innovationsansätze ab, um negative  
    Umweltauswirkungen zu vermeiden oder positive Folgen zu verstärken.

ARBEITSBLATT 02

Produkt:

_______________________________

Lebensmittel:

______________________________

Aktivität:

_______________________________
Welche negativen  
Auswirkungen hat der  
Aspekt auf die Umwelt?

Wie können diese  
Einflüsse	vermieden	 
werden?

Welche positiven 
Auswirkungen hat der  
Aspekt auf die Umwelt?

Wie können diese  
Einflüsse	verstärkt	 
werden?
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KONZEPTION DES INNOVATIONSANSATZES

1. Bestimme einen deiner drei Aspekte von Arbeitsblatt 02, an dem du weiter 
    arbeiten möchtest.

2. Entwickle deinen Innovationsansatz mithilfe der folgenden Tabelle differenziert weiter.
 a. Fasse im oberen Zellenteil stichwortartig soziale und ökologische Folgen zusammen.
 b. Beschreibe in der unteren Zellenhälfte mögliche Mehrwerte deiner Innovationsidee.

ARBEITSBLATT 03

Mein Aspekt:

_________________________

Auswirkungen auf das Klima Auswirkungen auf Ökosysteme 
und Biodiversität

Soziale Auswirkungen

vor der Nutzung
(Ressourcen,  
Herstellungsprozess,  
Arbeitsbedingungen etc.) 

während der Nutzung
(Platzbedarf, Emissionen, 
Energieverbrauch etc.)

nach der Nutzung
(Entsorgung,  
Kreislauffähigkeit,  
Verschmutzung etc.)

Sonstiges
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VERGLEICH ZU BESTEHENDEN INNOVATIONEN UND UMSETZUNG

ARBEITSBLATT 04

I Recherche zum Status Quo
Welche Innovationen, Prototypen oder Start-Ups gibt es bereits, die eine Verbesserung deines Aspekts anstreben?  
Recherchiere hierzu im Internet und notiere deine Ergebnisse. 

II	Reflexion	der	eigenen	Innovation
1. Formuliere aus den gesammelten Ideen deinen Innovationsansatz kurz und konkret aus. 
    Deine Innovation sollte zwar vor dem Hintergrund der derzeitigen Entwicklungen denkbar sein,  
    muss aber noch nicht realistisch umsetzbar sein. 

2. Beleuchte deine eigenen Gedanken abschließend kritisch anhand deren Umweltwirkungen und  
    vor dem Hintergrund der Idee einer nachhaltigen Bioökonomie. Welche Einwände könnten andere Personen 
    haben und wie kannst du sie entkräften?

3. Fasse deine Ergebnisse im Anschluss auf einem Plakat oder als Präsentationsfolie zusammen und  
    bereite einen 90-sekündigen Elevator Pitch vor, in dem du andere von deiner Innovationsidee überzeugst. 
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Beim Elevator Pitch handelt es sich um eine Präsentationsmethode, die der kurzen Vorstellung  
von Ideen dient. Seinen Namen verdankt der Elevator Pitch folgendem Gedankenspiel:

Man stelle sich vor, man treffe zufällig im Aufzug auf einen potenziellen Geschäfts- oder Projektpartner 
und habe genau diese Aufzugfahrt lange Zeit, die Person von der eigenen Idee zu überzeugen, da sich die 
Wege danach wieder trennen. Da solche Aufzugtreffen meist spontan und unerwartet stattfinden, sind 
Elevator Pitches keine lang geplanten Präsentationen, sondern präzise Inputs, in denen man innerhalb 
einer definierten Zeit die wichtigen Informationen zu einer Idee vermitteln und die Person gegenüber von 
einem Vorhaben überzeugen muss. 

Elevator Pitches sind demnach sehr kurz (ca. 30 Sekunden bis wenige Minuten). Bei der Konzeption und 
Erstellung kann beispielsweise die AIDA-Formel, welche vor allem im Marketing-Kontext Anwendung 
findet, helfen.  
AIDA stellt ein Akronym der Anfangsbuchstaben folgender Worte dar:

Attention:  Die Aufmerksamkeit der Zuhörerschaft wird geweckt.
Interest:  Das Interesse der Zuhörerschaft wird geweckt.
Desire:  Der Wunsch nach dem Produkt/Projekt etc. wird geweckt.
Action:  Die Zuhörenden sind überzeugt und kaufen/investieren etc.

Die AIDA-Formel stellt nur ein Modell zur Strukturierung einer Kurzpräsentation dar.  
Es können auch andere Modelle zur Konzeption der Vorträge dienen.

Folgende Gliederung kann bei der Strukturierung des Pitches helfen  
(jeweils nur in wenigen Worten):

- Vorstellung des bearbeiteten Aspekts
- Skizzieren der entwickelten Innovation oder bereits bestehender Innovationen
- Herausstellen des Mehrwerts der Innovation für Konsument*innen
- Herausstellen des Mehrwerts für die Umwelt oder das Wirtschaften in Kreisläufen
- kritische Beleuchtung der eigenen Innovation und Schwierigkeiten in der Umsetzung  

Wie viele Schüler*innen vortragen und ob jede*r Schüler*in vor dem gesamten Plenum spricht,  
liegt im Ermessen der Lehrkraft. Zur gegenseitigen Evaluation bietet sich die Verwendung des  
folgenden Sterndiagramms an, verschiedene Vortragende können in unterschiedlichen Farben  
eingetragen werden.

// Methodenblatt: Elevator Pitch
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EVALUATION DER INNOVATIONSANSÄTZE

1. Bewerte den Ansatz hinsichtlich der einzelnen Bereiche jeweils von 
    1 = hoch bis 5 = niedrig.

2. Verbinde die Bewertungen für die grafische Visualisierung. Unterschiedliche  
    Pitches können in verschiedenen Farben eingetragen werden.

Elevator Pitch Sterndiagramm
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